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1 Lernsituation: Besitz und Eigentum

Im Restaurant „Giovanni“, einem neu eröffneten italienischen Spezialitätenrestaurant mit Außer-Haus-Service, unterhalten sich die Auszubildenden Peter und Martina über die Vorkommnisse des gestrigen Tages:

Peter: „Hast du schon gehört: Gestern ist die Außer-Haus-Lieferung für 4 Personen zurückgegangen. Die haben es einfach nicht angenommen, als Dieter es ausgeliefert hat. Dann hat es wohl auch noch Ärger gegeben, weil Dieter das Essen nicht wieder mitnehmen wollte.“

Martina: „Was? Aber die haben doch bestimmt angerufen und es bestellt – dann müssen sie es doch auch annehmen und bezahlen!“

Peter: „Weiß auch nicht so recht. Aber es scheint allgemein nicht so einfach zu sein, mit der Lieferung von Lebensmitteln. Erinnerst du dich noch an die Diskussion mit der Familie letzte Woche? Und das nur, weil die meinten eineinhalb Stunden Lieferzeit ist für ein Mittagessen viel zu lang. Dabei war in der Küche der Teufel los, wegen der unangekündigten Gesellschaft. Da kann es doch wirklich mal länger dauern. Die sollen sich mal nicht so anstellen!“

Martina: „Ich erinnere mich gut! Ich war nämlich für die Lieferung zuständig! 

Jetzt verstehe ich auch, warum unser Chef meinte, es sei Zeit, endlich diese ganzen Probleme aus dem Weg zu schaffen. Er will sich nach dem Mittag mit allen Zusammensetzen und eine Lösung ausarbeiten.“

Peter: „Dann bin ich mal gespannt, wie er das machen möchte. Wir brauchen etwas, dass unsere Lieferbedingungen und die rechtlichen Bestimmungen für unsere Kunden anschaulich macht."

Handlungsprodukt (zum Ende der Einheit)

Erstellung von Allgemeinen Geschäftsbedingungen (AGB) für den Außer-Haus-Service

Makrosequenz

	Phase
	Std.
	Thema der

Stunde
	Ziel der Unterrichtsstunde
	Inhalte
	Methoden

Medien

	Informieren

Planen

Entscheiden
	1


	Wozu sind AGB überhaupt notwendig?
	SuS leiten aus der Lernsituation die Inhalte der folgenden Stunden ab.
	Inhalte von AGB


	L-S-Gespräch

Kartenabfrage



	Ausführen


	1,2
	Wie kommt ein Kaufvertrag zustande?
	SuS erkennen die notwendigen Schritte zum Zustandekommen von Kaufverträgen
	Zweiseitiges Rechtsgeschäft

erste und zweite Willenserklärung
	AB

Kassetten-recorder



	Ausführen


	3,4,5
	Welche Verpflichtungen haben die Parteien nach Abschluss eines Kaufvertrages?
	SuS wenden  Pflichten der Vertragspartner auf verschiedene Kaufverträge an.
	Verpflichtungen aus dem Kaufvertrag

Probleme bei der Willenserklärung
	Fallbeispiele

Gruppenarbeit

	Ausführen
	6,7
	Was kann ich tun, wenn die bestellte Ware Mängel aufweist?
	SuS wenden fachgerechte Maßnahmen bei einer Beanstandung der Lieferung an.
	Leistungsstörungen: Sachmangel, Lieferverzug, Zahlungsverzug, Annahmeverzug 
	AB

Rollenspiel

	Ausführen


	8
	Kann ich gelieferte Ware sofort weiter verkaufen?
	SuS erkennen den Unterschied zwischen Eigentum und Besitz und können den Eigentumsvorbehalt im gastronomischen Warenhandel anwenden
	Unterscheidung von Besitz und Eigentum,

Übertragung von Besitz und Eigentum;

Eigentumsvorbehalt
	Einzelarbeit

AB

verschiedene AGB´s

Partnerarbeit

	Ausführen
	9
	Welche AGB´s sind für unseren Außer-Haus-Service geeignet?
	SuS erstellen die AGB für ihr Restaurant
	Inhalte der vorhergehenden Stunden
	Arbeitsunter-lagen

Buch 

Gruppenarbeit

	Kontrollieren Bewerten
	10
	Wir stellen unsere AGB´s der Klasse vor uns prüfen sie auf ihre Verwendbarkeit
	SuS präsentieren ihre AGB der Klasse; SuS bewerten die Ergebnisse
	Vorstellung der AGB; Bewertung im Plenum
	Präsentation,

Auswertungs-bogen, Karten, 

U-Gespräch


Sachstruktur
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Lernziele

Ziel der Unterrichtseinheit

Die Schülerinnen und Schüler erläutern die Inhalte Allgemeiner Geschäftsbedingungen und erarbeiten Allgemeine Geschäftsbedingungen für den Außer-Haus-Service.

Stundenlernziel

Die Schülerinnen und Schüler erläutern den Unterschied zwischen Eigentum und Besitz und können das juristische Mittel des Eigentumsvorbehaltes im gastronomischen Warenhandel anwenden.

Teillernziele

Die Schülerinnen und Schüler…

LZ1
… erklären den Unterschied der juristischen Begriffe Eigentum und Besitz anhand 

                 verschiedener Beispiele (vgl. Erwartungshorizont). (FK)

LZ2      … definieren den Begriff „Eigentumsvorbehalt“ (vgl. Erwartungshorizont). (FK)

LZ3      … leiten aus verschiedenen Allgemeinen Geschäftsbedingungen die Rechte und 

Pflichten der Vertragspartner bzgl. der Übertragung des Eigentums ab (vgl. Erwartungshorizont). (FK, MK)

Handlungsprodukt (Beispiel):

Allgemeine Geschäftsbedingungen

Preise

Alle angegebenen Preise verstehen sich inklusive gesetzlicher Mehrwertsteuer. Es gelten jeweils die aktuellen Preise unserer Lieferservicespeisekarte zum Zeitpunkt der Bestellung.

Bestellungen

Mit Annahme Ihrer Bestellung kommt ein verbindlicher Kaufvertrag über die bestellte Ware zustande. Auch bei Nichtabnahme bestellter Ware durch den Kunden wird die Rechnungssumme fällig. Bestellungen werden in der Zeit von 11:30 Uhr bis 21:30 Uhr angenommen und innerhalb von 30 Minuten bis 60 Minuten ausgeliefert.

Sollte eine Anlieferung durch Fremdeinflüsse (z. B. Wetter, Verkehrslage) nicht rechtzeitig oder gar nicht möglich sein, wird der Kunde umgehend benachrichtigt.

Lieferung

Die Lieferung erfolgt durch eigene Firmenfahrzeuge, wobei für den Kunden keine zusätzlichen Versandkosten entstehen. Der Mindestbestellwert beträgt 8, -.

Zahlung

Die Lieferung der Ware erfolgt gegen Barzahlung bei Übergabe an den Kunden.

Reklamationen / Transportschäden

Die Lieferung ist unverzüglich auf Vollständigkeit und auf Schäden zu prüfen.

Offene Mängel bitte sofort vom Zusteller bestätigen lassen. Spätere Reklamationen können nicht anerkannt werden.

Eigentumsvorbehalt

Die Ware bleibt bis zur vollständigen Bezahlung unser Eigentum.

2 Lernsituation: Mahnverfahren





















          5. Juni 2007

Sehr geehrte Damen und Herren der Ausbildungsklasse BFS G/N,

Wie ich durch Ihre Lehrerin erfuhr, beschäftigen Sie sich im Unterricht zur Zeit mit gerichtlichen Mahnverfahren. Daher würde es mich sehr freuen, wenn Sie mir bei einem Problem weiterhelfen könnten.

Ich habe 300 Canapés an ein Brillengeschäft ausgeliefert, welches die Produkte zur Neueröffnung am 15. April bestellt hatte. Die Rechnung mit der Aufforderung, innerhalb der nächsten 14 Tage zu zahlen, lag bei. Nachdem am 5. Mai der Rechnungsbetrag von 745, - Euro noch nicht überwiesen wurde, habe ich eine Mahnung mit der Bitte um sofortige Bezahlung geschrieben. Nach drei weiteren Mahnungen habe ich bis zum heutigen Tag noch kein Geld bekommen. Nachdem ich in der letzten Mahnung schon gerichtliche Maßnahmen angedroht habe, möchte ich diese nun auch durchführen. Da ich mich aber nicht auskenne, möchte ich Sie bitten, mir übersichtliche Informationen zukommen zu lassen.

Herzlichen Dank.

Mit freundlichem Gruß,

H. Koch


Möglicher Ablauf des außergerichtlichen Mahnverfahrens

1. Mahnung: (Zahlungserinnerung)
Mögliche Form: Rechnungsabschrift, besonders höflich und zuvorkommend

2. Mahnung:
Möglicher Inhalt: Bezugnahme auf erfolglose Zahlungserinnerung, Hinweis, dass man selbst auf pünktliche Zahlung angewiesen ist, evtl. ausgefülltes Überweisungsformular als Anlage

3. Mahnung: 
Möglicher Inhalt: Erneute Aufforderung zur Zahlung mit Nachfristsetzung. Hinweis auf die für den Kunden entstehenden Kosten. Androhung der Weitergabe an ein Inkassoinstitut.

4. Mahnung:
Zusendung einer Postnachnahme oder Einziehungsauftrag eines Inkassoinstituts und Androhung gerichtlicher Maßnahmen (Mahnbescheid)

Lernsituation zur Stunde Mahnverfahren: 

Der Lehrer bespricht mit den Schülern die Lernsituation und man einigt sich auf das Handlungsprodukt.

Handlungsprodukt: Fließschema zur Vorgehensweise bei einem Mahnverfahren. 

Makrostruktur

	Stunden/
Phase
	Thema der Stunde
	Ziel der

Unterrichtsstunde
	Inhalt
	Methode/

Medien/

Sozialform

	Stunde 1

Planen

Entscheiden
	Wie können wir Herrn Koch helfen?
	Die SuS können beim Verzug eines Schuldners geeignete Maßnahmen nach        § 286 BGB ergreifen.


	- Verzug eines Schuldners

-Zahlungserinnerungen

- Mahnungen

-Schuldner/Gläubiger
	BGB,

Infotexte,

Arbeitsblatt mit Lückentext,

Einzelarbeit

	Stunden 2+3

Ausführen


	Wir erstellen ein Fließschema
	Die SuS erstellen Fließschemata unter Beachtung aller relevanten Schritte und Inhalte
	- Mahnverfahren

- Pfändung

- Vollstreckung

- Rechtsprozess

- Präsentationsregeln

- Bewertungskriterien


	Infotexte,

Arbeitsbögen,

Gruppenarbeit

	Stunden 4+5

Präsentieren

Bewerten


	So kommt Herr Koch zu seinem Geld
	Die SuS präsentieren ihre Fließschemata und überprüfen sie hinsichtlich ihrer logischen Schlüssigkeit


	- Präsentationen

- Bewertungen

- Vergleich und Auswahl
	S-Vortrag,

L-/S-Gespräch


Lernziel der Unterrichtseinheit:

Die Schüler erstellen ein Fließschema zum gerichtlichen Mahnverfahren

Lernziel der Unterrichtsstunde: 

Die SuS erstellen Fließschemata unter Beachtung aller relevanten Schritte und Inhalte.
Teillernziele: 

Die SuS …

TZ 1:
zeigen die wesentlichen Inhalte eines Mahnverfahrens auf (FK).

TZ 2: 
gliedern die wesentlichen Inhalte sachlogisch (FK, MK).

TZ 3: 
erstellen ein Fließschema zur Vorgehensweise bei einem Mahnverfahren (FK,MK,SK).

TZ 4:
formulieren Präsentationsregeln und Bewertungskriterien (FK, MK).






































3 Lernsituation: Kaufvertrag


Miriam macht im Hotel „Silbermöwe“ ihre Ausbildung zur Hotelkauffrau. Seit zwei Wochen arbeitet sie jetzt in der Lagerwirtschaft des Hotels. In der Mittagspause trifft sie meistens ihre Kollegin Tine, die wie sie im ersten Ausbildungsjahr ist. Die beiden kennen sich mittlerweile gut und erzählen sich gegenseitig von ihren Erfahrungen und Problemen während der Ausbildung. 

Miriam: 
„Hey Tine!“

Tine: 

„Hallo, na wie läuft`s in der Lagerwirtschaft?“

Miriam: 
„Ach, momentan bin ich alleine mit Herrn Peters für unsere 



Abteilung zuständig. Deshalb muss ich mich schnell in die neuen 


Aufgabenbereiche einarbeiten. Das ist ganz schön stressig!“

Tine: 

„Ja, da fällt bestimmt viel Arbeit an. Was hast du denn so zu 



erledigen?“

Miriam: 
„In den nächsten Wochen muss ich mich um die Getränkebestellung 


kümmern und frage mich gerade, wann eigentlich ein Kaufvertrag 


zustande kommt?!“ 

Tine:

„Hm, da weiß ich auch nicht ganz genau, aber das ist bestimmt 



gesetzlich geregelt.“

Makrostruktur zur Unterrichtseinheit „Kaufvertrag“.

Zu erstellendes Handlungsprodukt: 

Die Schülerinnen und Schüler erstellen am PC ein Informationsblatt über die rechtlichen Grundlagen eines Kaufvertrages. 

	Phase/Zeit/

Stunde
	Thema der Stunde
	Ziele
	Inhalt
	Material/ Methode

	Informieren

Planen

Entscheiden

1 Std. 
	Wie können wir Miriam helfen?
	Erklären der Lernsituation.

Erörterung der Vor-und Nachteile der möglichen HP´s

Festelegung der Inhalte des Handlungsproduktes
	· Lernsituation

· Handlungsprodukt festlegen


	L/S-Gespräch

Punktabfrage



	Durchführung

2 Std.
	Es gibt für alles ein Gesetz!
	Beschreiben die Unterschiede zwischen HGB und BGB.

Erklären den bürgerlichen Kauf und zweiseitigen Handelskauf.
	· rechtliche Grundlagen


	PA

PC

L/S-Gespräch

AB

	Durchführung

3 +4 Stunde
	Wie kommt es eigentlich zu einem Kaufvertrag?
	Erklären das Zustandekommen eines Kaufvertrages.

Nennen die Möglichkeiten des Zustandekommens eines Kaufvertrages.
	· Arten einer Willenserklärung

· Ausnahme bei der Willenserklärung

· Entstehung eines Kaufvertrages
	GA

L/S-Gespräch

Fallbeispiele

OHP

Folie

	Durchführung

5 Stunde
	Welche Beziehungen bestehen zwischen Käufer und Verkäufer beim Abschluss eines Kaufvertrages?
	Erklären die Begriffe Antrag und Annahme.

Bewerten von Fallbeispielen auf ihre gesetzliche Grundlage.

Erläutern das Verpflichtungs- und Erfüllungsgeschäft.


	· Antrag

· Annahme

· Verpflichtungs-geschäft

· Erfüllungsgeschäft
	rotierendes Partnergespräch

AB

L/S-Gespräch

	Durchführung

6 Stunde
	Auf die Plätze fertig los!
	Anfertigung der Informationsblätter
	· Informationsblatt

· Mitschriften (Informationen) aus den vorherigen Unterricht
	GA

PC

AB

Drucker

L/S-Gespräch

	Kontrollieren

Bewerten
	Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser!
	Kontrollieren die Ergebnisse der GA.

Bewerten und Reflektieren die Handlungsprodukte.
	· Informationsblätter

· D.R. Fallbeispiele
	Gruppenpuzzle

Informationsblätter

S/S-Gespräch

L/S-Gespräch

Blitzlicht




Sachstruktur zum Thema „Kaufvertrag“:
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Lernziele

Lernziel der Unterrichtseinheit:

Die Schülerinnen und Schüler beschreiben alle wesentlichen Gesichtspunkte eines Kaufvertrags und die damit verbundenen Rechtsfolgen und erstellen anhand dieser ein Informationsblatt mithilfe des Computers.

Feinlernziele:

Die Schülerinnen und Schüler…

· beschreiben, dass der Kaufvertrag im BGB gesetzlich geregelt ist (FK).  

· erklären, dass die rechtliche Grundlage für einen Kaufvertrag zwei sich deckende Willenserklärungen sind (FK).

· erläutern, dass der Kaufvertrag ein verpflichtendes Rechtsgeschäft ist und somit Anfrage (Bestellung) und die daraus folgende Annahme bindend sind (FK). 

· erklären das Zustandekommen und die Erfüllung eines Kaufvertrages (FK, MK).

· benennen die gesetzlichen Bestimmungen, die laut HGB für einen Handelskauf gelten (FK).

4 Lernsituation: Zahlungsmittel

Jessica ist Auszubildende im Restaurant „Zum Storch“ und befindet sich im ersten Ausbildungsjahr zur Restaurantfachfrau. Der Kegelverein „Alle Neune“ hat anlässlich seines 10-jährigen Bestehens ein Wochenende mit zwei Übernachtungen im Hotel verbracht und möchte den letzten Abend vor der anstehenden Abreise mit einem 3-Gänge Menü in geselliger Runde genießen. Wie üblich vergeht die Zeit wie im Fluge. Alle Mitglieder möchten möglichst schnell einzeln zahlen, da der Reisebus wartet und der Heimreiseverkehr droht…





Lernziele und Kompetenzen

Die SuS kennen und unterscheiden Eigenschaften von Zahlungsmitteln und wenden sie mit Hilfe des Handlungsproduktes praktisch an.

Stundenziel

Die SuS erläutern berufrelevante Problematiken hinsichtlich des täglich stattfindenden Zahlungsverkehrs und einigen sich auf ein Handlungsprodukt. 

Teillernziele

Die SuS …

TZ 1  … nennen Inhalte/ Problematiken der Lernsituation. [FK, MK]

TZ 2 … gestalten ein Mind-Map zum Thema Zahlungsmittel. [FK, MK, SK]

TZ 3  … schlussfolgern möglich Handlungsprodukte, die zur Lösung der Ausgangsproblematik 

               beitragen und diskutieren deren Vor- und Nachteile.[FK, MK, SK]

Strukturierung der Unterrichtseinheit  „Zahlungsverkehr“ 

	Phase


	Stunde
	Thema der Stunde
	Angestrebte Stundenziele 
	Inhalte
	Methoden/ Medien

	Informieren, Planen, Entscheiden
	1. + 2. Std.

90 Min.


	EC-Karte, Halbbarzahlung, Quittung?

WAS IST WAS?


	· SuS. erfassen die Lernsituation und schildern die daraus resultierenden Problematiken.

· Verschiedene Zahlungsarten 

· Mangelndes Fachwissen v. Jessica

· Ableitend von  der  problemorientierten LS.  nennen die SuS. mögliche HP, welche zur Lösung der Lernsitu-ationsproblematik beitragen können.

Anmerkung:

Mögliche HP sind:

Plakat, Steckbrief, Ordner/ Infomappe, Falt-Broschüre, Datei im Rechner. Diese HP informieren übersichtlich Handhabung/ Eigenschaften der o. g. Zahlungsmitteln.

· SuS. planen u. ent-scheiden sich für rele-vante Inhalte des HP.  
	Lernsituation

· Zahlungsmittel im Restaurant und Gastronomie ( Handhabung/ Umgang?

       - Kreditkarten

       - Bargeld

· Mind-Map mit Identifikationskriterien/ Inhalte zur U-Einheit „Zahlungsverkehr“ 


	· Diskussion,           L-S-Gespräch

· Textanalyse in GA

· Mind-Mapping

---------------------------

· Informationsbro-schüren  (  Geld- institute

· Pinwand

· Flipchart

	Durchführen
	3. + 4. Std.

90 Min.


	EC-Karte, VISA, American-Express ...

Ein ganzes 

Portemonnaie mit Plastikkarten und Papier.


	· Die SuS. analysieren in GA  vertiefende fachthematische Texte im Internet  hinsichtlich der Eigenschaften von Bankkarten.


	Bankkarten

· Funktionen

· Arten

· Gebühren

· Abrechnungsintervalle

· Handhabung (Sicherheit)


	· L-S-Gespräch  

· GA/ Internetrecherche

· Präsentation/ Diskussion   

---------------------------

· Computer

· OHP, Folien

	Durchführen


	5. + 6. Std.

90 Min.


	Die Rechnung bitte!

.


	· Die SuS. nennen Bestandteile einer Rechnung 

· Die SuS. können Formulare wie Rechnung fachgerecht ausfüllen. 
	· Bestandteile Rechnung 


	· L-S-Gespräch

· Fallbeispiele ( Rollenspiele

-----------------------------

· Texte für Fallbeispiele

· Blanco-Formulare für Rechnung, 

	Durchführen
	7. + 8. Std.

90 Min.


	Achtung Falschgeld im Umlauf! 
	· SuS. analysieren Geldnoten hinsichtlich Sicherheitsmerkmale und notieren diese.

· SuS. analysieren Fachbroschüren zum Themenbereich „Fälschungssichere Geldnoten“.

· SuS. erläutern die Sicherheitsmerkmale von Banknoten.
	Sicherheitsmerkmale von Banknoten

· Sicherheitsmerkmale Banknoten 

· Stichtiefdruck 

· Wasserzeichen 

· Sicherheitsfaden 

· Durchsichtsregister 

· Spezialfolien 

· Perlglanzstreifen/Farbwechsel 

· Mikroschrift 

· UV-Eigenschaft 

· Fluoreszierende Farben 


	· Gruppenpuzzle

-----------------------------

· Banknoten. Fachbroschüren, AB

	Planen, Durchführen

Reflektieren


	9. + 10. Std.

90 Min.


	Hektik beim Auschecken?!

Nicht für Jessica.
	· SuS. gestalten das Handlungsprodukt =

Übersicht /szenische Darstellung
	Mögliches Handlungsprodukt

· Plakat, Steckbrief etc.

· Steckbrief
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5 Lernsituation: Bewirtungsvertrag

Der Küchenchef Herr Wohlfeil bittet den Auszubildenden Peter Meyer zu einem Gespräch in das Küchenmeisterbüro.

Küchenchef Wohlfeil: Herr Meyer, Sie sind nun schon seit 8 Monaten in unserem Haus als Auszubildender in der Küche beschäftigt. Ich bin mit Ihren Leistungen sehr zufrieden. Deswegen gebe ich Sie auch ungern an die Servicemannschaft ab. Der Ausbildungsplan unseres Hotels sieht jedoch vor, dass alle Auszubildenden aus der Küche im ersten Lehrjahr drei Monate im Service arbeiten.

Koch-Azubi Peter Meyer: Muss, denn das unbedingt sein? Ich arbeite sehr gerne in der Küche. […]  und Restaurantfachmann wollte ich nie werden.

Küchenchef Wohlfeil: Ich halte sehr viel davon, dass auch die Koch-Auszubildenden eine Zeit im Service arbeiten. Sie bekommen dadurch ein ganz anderes Verständnis für das Servicepersonal und die Aufgaben im Restaurant. Wir sind in unserem Hotel sehr stolz darauf, dass Service und Küche so gut zusammenarbeiten.

Koch-Azubi Peter Meyer: Ich kann aber doch weder die Tisch eindecken, noch vorlegen und erst recht weiß ich nicht, wie ich reagieren soll, wenn ein Gast etwas reklamiert.

Küchenchef Wohlfeil: Die praktischen Dinge wird Ihnen unsere Restaurantleiterin schon beibringen. Ich lege aber großen Wert darauf, dass meine Koch-Azubis sich auch einigermaßen mit den rechtlichen Bestimmungen auskennen, bevor sie auf die Gäste losgelassen werden.

Koch-Azubi Peter Meyer: Welche rechtlichen Bestimmungen?

Küchenchef Wohlfeil: Was passiert z. B., wenn ein Gast bei Ihnen telefonisch einen Tisch bestellt hat und Sie haben vergessen die Bestellung in das Reservierbuch einzutragen und nun ist das Restaurant voll? Ein anderer Gast behauptet der Wein schmeckt nach Kork, obwohl er schon Dreiviertel der Flasche ausgetrunken hat?

Koch-Azubi Peter Meyer: Da habe ich nun gar keine Ahnung von. Wo kann man so etwas denn nachlesen?

Küchenchef Wohlfeil: Bücher zum Nachschlagen haben wir hier im Hotel genügend. Ich schlage Ihnen aber vor, dass Sie erst einmal eine Liste erstellen: Wo könnten eigentlich bei der Bewirtung von Gästen Probleme auftreten? Welche gesetzlichen Bestimmungen muss ich zur Lösung der Situation kennen? Wo kann ich die Rechtslage genau nachlesen? 

Anmerkung: Das Thema wird als Lehrgang, der aber nach dem Modell konzipiert ist, in enger Verzahnung mit einer weiteren Lernsituation aus dem Lernfeld 1.2 Arbeiten im Service (z. B. Verkaufsgespräche im Restaurant) unterrichtet. Eine andere didaktische Konzeption, wäre die einzelnen Themen (vgl. Sachstruktur) jeweils in verschiedene Lernsituationen dieses Lernfeldes einzubauen.

Makrosequenz

	Phase
	Std.
	Thema der

Stunde
	Ziel der Unterrichtsstunde
	Inhalte
	Methoden

Medien

	Informieren


	1


	Rechtliche Fragen bei der Bewirtung von Gästen 
	SuS nennen Situationen, wo es zu Konflikten zwischen Gast und

Wirt im Restaurant kommen kann.
	-Lange Wartezeiten

-Zechprellerei

-Mangel an Speisen

-Garderobe

-Betrunkene Gäste

-Reservierungen […]
	Kartenabfrage

Gruppenarbeit

L-S-Gespräch

S-S-Gespräch

Plenum

	Planen

Entscheiden


	2
	Wie können wir uns die Informationen

beschaffen?
	SuS planen das Handlungsprodukt und vereinbaren die

Arbeitsweise
	Handlungsprodukt: „Infofibel Recht im Restaurant“

Inhaltsverzeichnis

Aufbau der einzelnen Kapitel 
	L-S-Gespräch

Wachsende Gruppe 

(Lawinen-methode)

	Ausführen


	3,4
	Probleme mit dem Gast im Restaurant?

Was habe ich erlebt? Wovon habe ich gehört? Was ist vorstellbar?
	SuS erarbeiten exemplarische Fälle

und geben rechtliche Hinweise zur Lösung
	9 Gruppen zu je 3

SuS erarbeiten Fallbeispiele und eine Erläuterung der rechtlichen Situation
	Arbeitsteilige Gruppenarbeit

Blitzlicht

	Ausführen Planen


	5,6
	Rechtliche Vorgaben bei Problemen im Restaurant
	SuS präsentieren  Arbeitsergebnisse 

der Gruppen.


	S. präsentieren ihre  Fallbeispiele

SuS stellen 

rechtliche Vermutungen an. Experten lösen Fall auf.
	S.-Präsentation

Feedback

Blitzlicht

	Ausführen


	7,8
	Unsere „Infofibel“ entsteht
	SuS planen wie die

Gruppenergebnisse zusammengefügt werden können.
SuS erstellen die Infofibel
	SuS erstellen aus den Ergebnissen der Gruppenarbeit

„Infofibel“
	Lernen an Stationen

	Ausführen
	9,

10
	Praxistest der „Infofibel“
	SuS erstellen neue 

Fallbeispiele „rechtliche Probleme im Restaurant“ und bearbeiten diese mit

Infofibel
	SuS testen die 

„Infofibel“ auf

Anwendbarkeit
	Gruppenpuzzle

	Kontrollieren Bewerten
	11
	Was war gut? Was hätte besser laufen können?
	SuS bewerten ihr Arbeitsergebnis und erarbeiten ggf. Verbesserungsvor-schläge für die Infofibel
	Reflexion der Unterrichtseinheit 
	Moderations-methode

Feedback


Sachstruktur zum Bewirtungsvertrag



Lernziele

Ziel der Unterrichtseinheit

Die Schülerinnen und Schüler erläutern die rechtlichen Grundlagen für Konflikte, die im Restaurant zwischen dem Wirt und/oder seinem Personal und den Gästen auftreten können.

Stundenlernziel

Die Schülerinnen und Schüler beschreiben Konfliktsituationen im Restaurant und erarbeiten arbeitsteilig die rechtlichen Grundlagen zur Lösung dieser.

Teillernziele

Die Schülerinnen und Schüler…

LZ1
… erläutern exemplarisch Vertragsverletzungen, die aus Sicht des Schank- und Speisewirtes und des Gastes aus einer Tischreservierung entstehen können. 
(Gruppe 1) 

LZ2      … erläutern exemplarisch, welche rechtlichen Möglichkeiten ein Schank- und Speisewirt hat, um unerwünschten Gästen den Zutritt zum Restaurant zu verwehren. (Gruppe 2)
LZ3      … erläutern exemplarisch, welche Rechte und Pflichten dem Gast und dem Schank- und Speisewirt bei Wartezeiten aus dem Bewirtungsvertrag entstehen. 

(Gruppe 3)
LZ4
… erläutern das Zustandekommen eines Bewirtungsvertrages. 

(Gruppe 4)
LZ5
… erläutern an einem Beispiel,  welche Rechte ein Gast hat, wenn es nach Abschluss eines Bewirtungsvertrages zu einer Vertragsstörung (z. B. Nichtlieferung) kommt.  

 (Gruppe 5)
LZ6
… erklären an einem Beispiel,  welche Rechte ein Gast hat, wenn es nach Abschluss eines Bewirtungsvertrages zu einer Vertragsstörung (z. B. Nichtlieferung) kommt.   

                                                                 





(Gruppe 6)

LZ7
… erläutern an einem Beispiel,  die Rechte und Pflicht des Gastes hat, wenn es nach Abschluss eines Bewirtungsvertrages zu einer Vertragsstörung (z. B. Nichtlieferung) kommt.   (Gruppe 7)
LZ8 … erläutern exemplarisch den Umgang mit betrunkenen Gästen  

(Gruppe 8)
LZ9 … erläutern exemplarisch die Haftung des Schank- und Speisewirtes für eingebrachte Garderobe 









(Gruppe 9)
6 Lernsituation: Störungen des Kaufvertrags

Das Hotel Sonnenschein richtet am 25.04.07 eine Hochzeit aus. Der Azubi Hans wird damit beauftragt, sich um den Rotwein zu kümmern. Am 20.03.07 bestellt er 50 Flaschen Rotwein (1989er Spätburgunder Spätlese). Der Weinlieferant bestätigt ihm eine Lieferzeit von zwei Wochen. 

Eine Woche vor der geplanten Hochzeitsfeier wird die Ware endlich geliefert. Als Hans die Lieferung entgegen nimmt und das Paket öffnet, befinden sich darin 50 Flaschen 1989er Riesling Spätlese. 

Panisch erzählt er seinem Chef von der Situation. Dieser sagt ihm, dass er sich schon viel früher bei dem Lieferanten gemeldet haben sollte. Schließlich hat der Lieferant nicht nur die falsche Ware geliefert, sondern auch noch viel zu spät. Der Chef meint, dass er sehr oft Ärger mit Lieferanten hätte. „Da muss man sich immer sofort drum kümmern, sonst können wir den Laden hier ganz schnell dicht machen.“ Hans soll sich jetzt informieren, was er machen kann und welche Lösungen es für das Problem gibt. Schließlich muss der Lieferant ihm eine gute Lösung des Problems anbieten. Doch was könnte das sein und wo kann er sich darüber informieren? Inzwischen eilt es, dass er den Lieferanten anruft, da schon in einer Woche die Hochzeit gebucht ist. Er will sich schließlich nicht über den Tisch ziehen lassen, und sein Telefonat gut vorbereiten.

.


[image: image3]

Leistungsstörungen

Kommt ein Vertragspartner den Bedingungen im Kaufvertrag nicht nach, entstehen Leistungsstörungen. Der Geschädigte kann seine Rechte nach dem BGB, dem HGB und den AGB geltend machen.

Mangelhafte Lieferung (§§ 434, 437, 438 BGB)

Die gelieferte Ware weist Sach- oder Rechtsmängel auf. Sachmängel können sich auf die Art, die Qualität, die Beschaffenheit, die Menge, die Montage oder Montageanleitung oder auf die Werbeaussage beziehen.

Der Käufer hat die gelieferte Ware sofort zu prüfen und ggf. Mängel dem Verkäufer anzuzeigen. Beim zweiseitigen Handelsgeschäft ist der Käufer verpflichtet, einen offenen Mangel unverzüglich und einen verdeckten Mangel unverzüglich nach Entdecken innerhalb von zwei Jahren rügen. Arglistig verschwiegene Mängel unterliegen einer Verjährungsfrist von drei Jahren.

Bei nachgewiesenem Mangel kann der Käufer zunächst auf Mängelbeseitigung (Nachbessern, Reparatur) oder Nachlieferung (mangelfreie Ware, Ersatz) bestehen. Erst wenn diese Rechte nicht möglich sind oder eine angemessene Frist abgelaufen ist, kann der Käufer zwischen den Rechten Minderung, Rücktritt vom Vertrag und/oder Schadenersatz oder dem Ersatz vergeblicher Aufwendungen wählen.

Lieferungsverzug (§§ 280, 281, 284, 323 BGB)

Lieferungsverzug liegt vor, wenn der Verkäufer schuldhaft gar nicht oder nicht rechtzeitig liefert. Höhere Gewalt oder Streik müssen nicht vom Verkäufer vertreten werden. Der Käufer kann auf sofortiger Lieferung und eventuell auf Schadenersatz bestehen. War kein eindeutiger Liefertermin festgelegt, muss zunächst der Käufer den Verkäufer mahnen und eine Nachfrist für die Lieferung setzen. Ist die Nachfrist erfolglos abgelaufen, kann der Käufer die Lieferung verweigern (Rücktritt vom Vertrag) oder Schadenersatz oder den Ersatz vergeblicher Aufwendungen verlangen.

Zahlungsverzug (§§ 280, 281, 286, 288, 323 BGB)

Zahlungsverzug liegt vor, wenn der vereinbarte Kaufpreis nicht rechtzeitig entrichtet wird. Der Verkäufer wird zunächst auf Zahlung durch den Käufer bestehen.

Es ist möglich, dass der Verkäufer (mehrere Male) mahnt oder ein gerichtliches Mahnverfahren eröffnet oder Klage erhebt. Ist eine gesetzte Nachfrist abgelaufen, kann der Verkäufer vom Vertrag zurücktreten und/oder Schadenersatz statt des vereinbarten Kaufpreises beanspruchen.

Annahmeverzug (§§ 304, 323, 372, 383, 433 BGB)

Annahmeverzug liegt vor, wenn der Käufer die Lieferung nicht oder nicht rechtzeitig abnimmt. Bei Annahmeverzug geht das Verlustrisiko auf den Käufer über.

Der Verkäufer kann auf der Annahme der Ware durch den Käufer bestehen, ggf. den Käufer verklagen. Kosten, die durch die Aufbewahrung der nicht angenommenen Ware entstehen (z. B. für Lagerung, öffentliche Versteigerung, Notverkauf, Hinterlegung), trägt der Käufer.

Allgemeine Geschäftsbedingungen

Allgemeine Geschäftsbedingungen sind Klauseln, die vom Verkäufer einseitig vorgegeben werden. Durch seine Unterschrift werden sie vom Käufer angenommen.

Sie stehen vielfach auf der Rückseite der Vertragspapiere in Kleindruck, weshalb sie leicht übersehen werden können.

Das Gesetz über die allgemeinen Geschäftsbedingungen (ABG) soll die Kunden vor Missbrauch oder Benachteiligung schützen. Es enthält u.a. folgende Bestimmungen:

● Allgemeine Geschäftsbedingungen werden nur dann Vertragsgegenstand,

wenn der Verkäufer ausdrücklich darauf hinweist und sie vom Käufer zur

Kenntnis genommen werden können.

● Persönliche Absprachen, die als Sondervereinbarungen gelten, haben den

Vorrang vor den allgemeinen Geschäftsbedingungen.

● Die Fristen von der Vertragsannahme bis zur Lieferung müssen angemessen

sein.

● Preiserhöhungen sind erst 4 Monate nach Vertragsabschluss erlaubt.

● Bei mangelhafter Lieferung gelten die Bestimmungen aus dem Bürgerlichen

Gesetzbuch.

● Bei Nachbesserung muss die Reparatur unentgeltlich erfolgen.

Makrosequenz

	Phase
	Std.
	Thema der

Stunde
	Ziel der Unterrichtsstunde
	Inhalte
	Methoden

Medien

	Informieren

Planen

Entscheiden
	1


	Welche Störungen des Kaufvertrages gibt es?
	Die SuS erkennen die Störungen des Kaufvertrages in der Lernsituation.

Die SuS erstellen mit Hilfe der Rechte und Pflichten des Kaufvertrages eine Übersicht mit weiteren möglichen Störungen.
	Vorstellen der Lernsituation

Erstellen einer Übersicht über mögliche Störungen im Kaufvertrag

Welche Störungen müssen wir noch behandeln?

Wiederholung der Rechte und Pflichten (Kaufvertrag)
	Folie OHP

L-S-Gespräch

PA

	Ausführen


	2,3
	Wie kann eine mangelhafte Lieferung aussehen?
	Die SuS unterscheiden die unterschiedlichen Mängel der Lieferung.

Die SuS finden Fallbeispiele zu den Mängeln der Lieferung.

Die SuS beschreiben die Rechte und Pflichten bei einer mangelhaften Lieferung.
	Arten der Mängel: Falschlieferung, Qualitäts- oder Sachmängel, Erkennbarkeit der Mängel

Rechte und Pflichten des Käufers
	L-S-Gespräch

GA

	Ausführen


	3
	Was passiert bei einem Lieferverzug?
	Die SuS unterscheiden die verschiedenen Voraussetzungen für einen Lieferverzug.

Die SuS finden Fallbeispiele zu den Mängeln der Lieferung.

Die SuS beschreiben die Rechte und Pflichten bei einem Lieferverzug.
	Lieferverzug:

Voraussetzungen: Fälligkeit der Lieferung, Verschulden des Lieferers, Mahnung durch den Käufer

Rechte und Pflichten des Käufers
	L-S-Gespräch

GA

	Ausführen
	4, 5
	Was geschieht bei einem Zahlungsverzug?

Was geschieht bei einem Annahmeverzug?
	Die SuS unterscheiden die Voraussetzungen für einen Zahlungsverzug.

Die SuS finden Fallbeispiele für den Zahlungsverzug.

Die SuS beschreiben die Rechte des Verkäufers bei einem Zahlungsverzug.

Die SuS erläutern die Voraussetzung für einen Annahmeverzug.

Die SuS finden Fallbeispiele für den Annahmeverzug.

Die SuS beschreiben die Rechte des Verkäufers bei einem Annahmeverzug.
	Zahlungsverzug: 

Voraussetzungen: Fälligkeit der Schuld, Verschulden des Käufers, Mahnung durch den Verkäufer

Annahmeverzug: Käufer nimmt die Ware nicht oder nicht rechtzeitig ab.

Rechte des Verkäufers
	L-S-Gespräch

S-S-Gespräch

PA

	Ausführen

Kontrollieren Bewerten
	6,7
	Was tun wir bei einer Störung des Kaufvertrages?
	Die SuS erstellen einen Kriterienkatalog für das korrekte Führen eines Telefonates.

Die SuS planen ein Telefongespräch anhand eines selbst gewählten Fallbeispiels.

Die SuS führen ein Rollenspiel nach den erstellten Kriterien und nach den erarbeiteten Rechten und Pflichten der Käufer und Verkäufer durch.

Die SuS bewerten die Durchführungen der Dialoge anhand des Fachwissens und der Kriterien.
	Alle Leistungsstörungen des Kaufvertrages

Kriterienkatalog

Dialoge (Telefonate)
	PA


Ziel der Unterrichtseinheit

Die Schülerinnen und Schüler beschreiben Störungen bei der Erfüllung des Kaufvertrages und formulieren eine Mängelrüge in Form eines Telefongespräches.

Handlungsprodukt

Rollenspiel Telefongespräch – Mängelrüge

Erwartungshorizont:

	Telefongespräch –Ablauf
	Inhalte (Beispiele)

	Vorarbeit:

Stichwortzettel schreiben
	

	Aufbau:
	

	Sich begrüßen und sich vorstellen
	

	Anlass des Telefonats nennen
	Unsere Bestellung vom ….
Ihre Lieferung vom..., Lieferscheinnummer ….

	Sachverhalte klären
	Folgende Mängel traten auf: …..

	Vereinbarungen treffen
	Eine Nachlieferung erfolgt bis zum …..

	Sich verabschieden
	

	Telefonnotiz schreiben:
	


Kriterien:

· Aufbau des Telefonats eingehalten (siehe oben)

· Fachliche Richtigkeit
(Kenntnisse der rechtlichen Bestimmungen, Rechte des Käufers, Rechte des Verkäufers)

· Sprache (höflich und verständlich)

Eigentumsvorbehalt





Kann der Käufer einer beweglichen Sache den Kaufpreis nicht sofort bezahlen, wird sich der Verkäufer dadurch sichern, dass er sich das Eigentum an der Sache bis zur vollständigen Bezahlung rechtzeitig und ausdrücklich vorbehält. Der Käufer wird zwar sofort Besitzer, kann also auch die Kaufsache nutzen, Eigentum erwirbt er aber erst mit vollständiger Kaufpreisbezahlung. Zahlt der Käufer nicht oder geht er in Konkurs, kann der Verkäufer die Sache herausverlangen, da er noch Eigentümer ist.





§ 449 BGB: Eigentumsvorbehalt


(1) Hat sich der Verkäufer einer beweglichen Sache das Eigentum bis zur Zahlung des Kaufpreises vorbehalten, so ist im Zweifel anzunehmen, dass das Eigentum unter der aufschiebenden Bedingung vollständiger Zahlung des Kaufpreises übertragen wird (Eigentumsvorbehalt).


(2) Auf Grund des Eigentumsvorbehalts kann der Verkäufer die Sache nur herausverlangen, wenn er vom Vertrag zurückgetreten ist.


(3) Die Vereinbarung eines Eigentumsvorbehalts ist nichtig, soweit der Eigentumsübergang davon abhängig gemacht wird, dass der Käufer Forderungen eines Dritten, insbesondere eines mit dem Verkäufer verbundenen Unternehmens, erfüllt.








Besitz


Besitz ist die tatsächliche Herrschaft einer Person über eine Sache.





§ 854 BGB: Erwerb des Besitzes


(1) Der Besitz einer Sache wird durch die Erlangung der tatsächlichen Gewalt über die Sache erworben.


(2) Die Einigung des bisherigen Besitzers und des Erwerbers genügt zum Erwerb, wenn der Erwerber in der Lage ist, die Gewalt über die Sache auszuüben.





Funktionen des Besitzes


§§ 854 – 872 BGB


Hiermit werden dem Besitzer einer Sache bestimmte Rechte eingeräumt. 


Z.B. kann ein Vermieter (Eigentümer) einen Mieter (Besitzer) nicht ohne dingliche Gründe aus der angemieteten Wohnung verweisen.





Eigentum


Eigentum ist das umfassende Recht einer Person über eine Sache.





§ 903 BGB: Befugnisse des Eigentümers


Der Eigentümer einer Sache kann, soweit nicht das Gesetz oder Rechte Dritter entgegenstehen, mit der Sache nach Belieben verfahren und andere von jeder Einwirkung ausschließen. Der Eigentümer eines Tieres hat bei der Ausübung seiner Befugnisse die besonderen Vorschriften zum Schutz der Tiere zu beachten.








Besitz und Eigentum








Sache


Sachen im Sinne des Gesetzes (§ 90 BGB) sind nur körperliche Gegenstände. Sie können beweglich und unbeweglich sein.





Bewegliche Sachen sind solche, die nicht Grundstücke oder Bestandteile von Grundstücken sind. Die Unzahl von beweglichen Sachen erlaubt nur eine negative Abgrenzung.


Bsp.: Möbel, Geräte, Waren, Kleidung


Unbewegliche Sachen sind Grundstücke, Bestandteile von Grundstücken und grundstückgleiche Rechte.


Bsp.: Grundstücke, Immobilien, Erbbaurecht











Übertragung von Besitz und Eigentum





Besitz wird übertragen durch die Verschaffung der tatsächlichen Gewalt über eine Sache.





Eigentum an einer beweglichen Sache wird übertragen durch Einigung der Parteien und Übergabe.


Eigentum an einer unbeweglichen Sache wird übertragen durch Einigung (Auflassung) und Eintragung im Grundbuch. Die Auflassung erfolgt bei gleichzeitiger Anwesenheit der Parteien vor dem Notar.








Helmut Koch


Fasanenweg 11a


36479 Hasselbachtal


Tel: 06550-224224





Wann:


Für Ansprüche, über die kein Streit besteht











Mahnverfahren





Zweck:


Vollstreckung einer Geldforderung ohne Klageerhebung


schnelle und kostensparende Alternative zum Zivilprozess





Antrag auf Erlass eines Mahnbescheids:


Datum des Antrags


Angaben über Antragsteller


Angaben über Antragsgegner


Nennung der Geldforderungen


Gericht, vor dem ein eventuelles Verfahren durchzuführen wäre


Evtl. Angaben über den Prozessbevollmächtigten


Adresse an die Mahnabteilung des zuständigen Amtsgerichtes


Eventuelle erbrachte Gegenleistung für die Forderung


Unterschrift des Antragstellers





Kosten:


Für den Antragsteller eine halbe Gerichtsgebühr, die sich nach dem Streitwert berechnet (mind. 23 Euro)





Verfahrensarten:


Automatisiertes zentrales  Mahnverfahren bei zentralen Mahngerichten


Manuelles, dezentrales Verfahren bei örtlichen Amtsgerichten





Mahnbescheid:


Zahlungsaufforderung (einschließlich Kosten und Zinsen), die zwei Wochen (seit Tag der Zustellung) zu begleichen ist





Schuldner legt innerhalb von zwei Wochen Widerspruch ein





Schuldner legt keinen (oder zu spät) Widerspruch ein:


Gläubiger stellt Antrag auf Vollstreckungsbescheid





Mahnverfahren kann auf Antrag des Gläubigers als normaler Zivilprozess geführt werden.





Vollstreckungsbescheid:


Zahlungsaufforderung (einschließlich Kosten und Zinsen), die zwei Wochen (seit Tag der Zustellung) zu begleichen ist





Die Angelegenheit wird von Amts wegen an das Prozessgericht weitergereicht.





Antragsteller wird vom Prozessgericht aufgefordert, seinen Anspruch zu beweisen


Antragsgegner kann seine Sicht der Dinge schildern








Mündliche Verhandlung





Urteil des Amtsgerichts





Schriftliche Auseinandersetzung





Schuldner legt keinen (oder zu spät) Widerspruch ein:


Bescheid hat gleiche Gültigkeit wie ein Urteil bei einem Klageverfahren


Zwangsvollstreckung


Gerichtsvollzieher fordert Geld ein.


Alternativ Pfändung von Wertgegenständen


Falls weder Geld noch Wertgegenstände vorhanden: Offenbarungseid





Schuldner legt innerhalb von zwei Wochen Widerspruch ein





Schuldner begleicht die Zahlungsaufforderung





Zweck:


Zur Vermeidung eines aufwendigen gerichtlichen Verfahrens





Zuständiges Amt:


Amtsgericht





Antrag auf Erlass eines (gerichtlichen) Mahnbescheides. 


Wird beim Amtsgericht des Antragstellers gestellt.








Schuldner





Erhebt Widerspruch 


(14 Tage Frist)





Zahlt = Ende





Unternimmt nichts





Antrag auf Erlass des Vollstreckungsbescheides





Zivilprozess mit mündlicher Verhandlung vor dem zuständigen Gericht





Schuldner





Erhebt Widerspruch 


(14 Tage Frist)





Zahlt = Ende





Unternimmt nichts





Zwangsvollstreckung / Pfändung





Eidesstattliche Versicherung (Offenbarungseid) Eintrag ins öffentliche Schuldnerverzeichnis





Fruchtlose Pfändung





Durchgeführte Pfändung 


Verwertung der Pfandsachen & Abrechnung mit dem Schuldner = Ende (oder erneute Pfändung) Eidesstattliche Versicherung





Bei Weigerung Haftbefehl (die Kosten trägt der Gläubiger) 





Der „Titel“ bleibt bis zu 30 Jahren bestehen





Der Schuldner hat jederzeit die Möglichkeit das Verfahren zu beenden, indem er die Kosten begleicht. 





…warum zahlen die Gäste nicht bar! Ich kenne mich doch mit der Kartenabrechnung nicht so gut aus!


…Pin?… Unterschrift?…


Wie war das doch gleich?





�





500 Euro?! Der Chef hat gesagt, ich soll möglichst nicht so große Scheine annehmen…





Bianca, wo ist denn unsere Übersichtsmappe für...?





Entschuldigung?! Nehmen Sie auch American Express? In den guten Restaurants konnte ich immer mit ihr bezahlen! 








Ich habe leider nur noch einen 500 Euroschein. Können Sie den wechseln?





�





Ablehnung einer Bestellung


( ausgehangene und dem Gast ausgehändigte Speisekarte noch kein bindendes Vertragsangebot 


( Gast gibt durch seine Bestellung ein Vertragsangebot ab,


Wirt kann annehmen oder auch nicht. 


( Ablehnung durch Wirt ( kein Anspruch des Gastes auf Leistung der bestellten Sache





Mischung aus:


Werkvertrag (Buchung einer Arbeitstagung


Kaufvertrag (Bestellung einer Flasche Wein


Mietrecht (Überlassung eines Sitzungsraumes an eine Bürgerinitiative


( Bewirtungsvertrag gesetzlich nicht ausführlich geregelt ( Auslegungssache





Der Bewirtungsvertrag





Tischreservierungen


( Vorvertrag zum Abschluss eines Bewirtungsvertrages


( Vertragsverletzung = Gast: Nichterscheinen oder Unterlassen einer Bestellung; Wirt; Nichtbereitstellen der Plätze in erforderlicher Anzahl


( Schadensersatzansprüche wegen Vertragsverletzung





Hausrecht des Wirts


Der Wirt hat Hausrecht ( er kann bestimmen, wer das Restaurant betritt und wer nicht.


( betritt Gast entgegen dem ausdrücklichen Verbot des Wirtes  (Lokalverbot) die Räume ( strafbarer Hausfriedensbruch § 123 StGB (keine Diskriminierung erlaubt!)





Verzehr eigener Speisen und Getränke


Wirt muss  Verzehr mitgebrachter Speisen und Getränke nicht dulden ( Lokalverbot möglich





Mängel an den Speisen


Beurteilung nach Kaufrecht


Speise schon zum Teil verzehrt ( Wandlung möglich


Speise vollständig verzehrt ( Wirt darf Ersetzung der Einkaufskosten der Speisen verlangen





Nichtlieferung


( Regeln der Unmöglichkeit


zumeist Organsiationsverschulden des Wirtes ( Schadenersatz statt der Leistung und Schadensersatz neben der Leistung (§ 283 BGB, § 280 BGB)





Betrunkene Gäste


(kein Ausschank alkoholischer Getränke an stark alkoholisierte Personen (§ 28 I Nr. 9 GastG). 


( Entlassung von Kraftfahrern in erkennbar alkoholisiertem Zustand(Schadensersatzpflichten oder strafrechtliche Konsequenzen





Garderobe


Wirt hat keine Obhutspflichten bzgl. der Garderobe der Gäste 


( keine Ersatzpflicht für abhanden gekommene oder beschädigte Garderobe


( Ausnahmen


Gleichzeitige Beherbergung der betroffene Person (§ 701 BGB) 


Verwahrungsverhältnis (Vertrag) ( Abnehmen der Garderobe durch Personal und aufhängen außerhalb des Sichtbereiches des Gastes oder Kassieren einer Garderobengebühr.





lange Wartezeiten


längere Wartezeiten ( Wirt kann durch Gast in Verzug gesetzt werden (z. B. durch Nachfragen, wo seine Speisen bleiben)


Setzen einer Nachfrist (je nach Speise ca. 5-20 min.) ( Gast kann nach Ablauf der Frist kann er Schadensersatz verlangen und muss die Speise nicht mehr annehmen (§ 326 BGB). �Wartezeit ohne Mahnung unangemessen lang (ca. 1,5 Stunden) ( Unmöglichkeit der Leistung (§ 280 BGB)





Kaufvertrag - Leistungsstörungen





durch den Verkäufer





durch den Käufer





Mangelhafte Lieferung


(Schlechtleistung)





Lieferungsverzug�(Nicht-rechtzeitige-Lieferung)





Zahlungsverzug�(Nicht-rechtzeitige-Lieferung)





Annahmeverzug�





Art der Mängel:


Falschlieferung


Mängel in der Menge �(bei unvollständiger Liefermenge = Lieferungsverzug)


Mängel in der Art (Gattungsmangel) z. B. Birnen statt Äpfel


Qualitäts- oder Sachmängel


Mängel in der Güte �(z. B. Molkereibutter statt Markenbutter)


Mängel in der Beschaffenheit�(z. B. verdorben oder defekt)


Erkennbarkeit


offene Mängel


versteckte Mängel


arglistig verschwiegene Mängel





Voraussetzungen


Fälligkeit der Lieferung


Verschulden des Lieferers


Mahnung durch den Käufer�(bei Fixkauf ist keine Mahnung erforderlich)





Pflichten des Käufers


Nachprüfungspflicht�Waren, Warenbegleitpapiere


Rügepflicht


Aufbewahrungspflicht





Rechte des Käufers


Nachbesserung/Ersatzlieferung mit/ohne Schadenersatz


Minderung


Rücktritt vom Vertrag


Schadenersatz statt Ware


Ersatz vergeblicher Aufwendungen





Rechte des Käufers


Forderung der Lieferung mit/ohne Schadenersatz


Rücktritt vom Vertrag


Schadenersatz statt der Lieferung 


Ersatz vergeblicher Aufwendungen





Pflichten des Käufers


Mahnen


Nachfrist setzen





Voraussetzungen


Fälligkeit der Schuld


Verschulden des Käufers


Mahnung durch den Verkäufer�(Mahnung ist nicht erforder-lich, wenn Zahlungstermin genau festgelegt ist)





Rechte des Verkäufers


Forderung der Zahlung mit/ohne Schadenersatz


Rücktritt vom Vertrag


Schadenersatz statt der Zahlung 





Rechte des Verkäufers


Forderung der Annahme


Lagerung auf Käuferkosten


Rücktritt vom Vertrag


Selbsthilfeverkauf 
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